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... und mehr!

Der nächste „Löbtauer 
Anzeiger“ erscheint am 
21.08.2019. Redaktions- 
und Anzeigenschluss dafür 
ist am 12.08.2019.
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Friedrichstadt. Das 24. Fried-
richstädter Stadtteilfest findet 
am 7. September, 14 bis 23 Uhr, 
im Hof zwischen Kultur Fo-
rum und Motorenhalle, Wachs-
bleichstraße  4a, statt. Wer als 
Friedrichstädter oder Fan die-
ses Stadtteils Lust hat, einen ei-
genen Stand zum Friedrichstäd-
ter Stadtteilfest beizutragen, der 
kann sich bei den Organisatoren 
vom riesa efau melden. Die drei 
coolsten Ideen, die zur kreativen 
Bereicherung des Kiezfestes bei-
tragen, sollen prämiert werden. 
Darüber hinaus wird zum Fest 
selbst ein Publikumspreis an den 
flottesten Kiezfeststand verge-
ben. Ideen können mit Kurzbe-
schreibung bis zum 25.  August 
per e-Mail an serviceriesa-efau.
de geschickt werden. 
Kommerzielle Angebote sind 
dabei allerdings grundsätzlich 
nicht erwünscht.  (LA)

gorbitz. Unter dem Titel „eine 
Stadt kühlt runter – gemeinsam 
für mehr Lebensqualität im Som-
mer“ präsentiert das Forschungs-
projekt „Hitzeangepasste Stadt“ 
zurzeit eine Ausstellung zum 
Thema Sommerhitze in gorbitz. 
Sie ist noch bis 13. Juli im Dres-
den-Karree an der Coventrystra-
ße und dann von Montag, dem 
15. Juli, bis Freitag, dem 26. Juli, 
im Sachsen-Forum am Merian-
platz zu sehen. Bei den gezeigten 
exponaten und Schautafeln liegt 
das Hauptaugenmerk darauf, wie 
andere Städte erfolgreich Klima-
anpassung betreiben. Auch das 
Forschungsprojekt in Dresden 
gorbitz wird vorgestellt. Die 
Ausstellung kann zu den Öff-
nungszeiten der einkaufzentren 
kostenlos besucht werden: Dres-
den-Karree: Montag bis Sonn-
abend 7 bis 22 Uhr und Sachsen-
Forum: Montag bis Sonnabend, 
von 8 bis 20 Uhr.  (LA)

www.heatresilientcity.de

Am 8.  Juli startete das tjg. erst-
malig mit dem „Theatersommer“ 
in die Sommerferien: In den ers-
ten drei Wochen arbeitet die 
Theaterakademie mit Kindern 
zwischen acht und zwölf Jahren 
aus „Deutsch als Zweitsprache“-
Klassen, die Lust haben, selbst 
Theater zu spielen und gleich-
zeitig ihre Deutschkenntnisse zu 
verbessern. Auf den Probenbüh-
nen, auf denen sonst die Schau- 
und PuppenspielerInnen arbei-
ten, wird von Montag bis Frei-
tag täglich in drei verschiedenen 
Werkstätten ausprobiert, was 
Theater alles kann. Was in in-
tensiver Arbeit und in der Aus-
einandersetzung mit den vielfäl-
tigsten Formen von Kunst und 
Sprache entsteht, wird am ende 
der drei Wochen den Familien 
und Freunden der Kinder in ei-
ner Abschlusspräsentation ge-
zeigt. 
Das Projekt wird unter ande-
rem in Kooperation mit der 
102. grundschule „Johanna“ so-
wie der Technischen Universität 
Dresden durchgeführt.  (LA)

Liebe Leser,
das Thema Klima ist nicht 
zuletzt durch die Schülerde-
monstrationen von „Fridays 
for Future“ präsent. ein wich-
tiger Teil der Diskussion be-
trifft die von Menschen ver-
ursachte erzeugung von CO2. 
Während Forderungen nach 
schneller Abschaltung von 
Kohlekraftwerken eher we-
niger mit dem Verhalten von 
einzelnen zu tun haben, sieht 
es beim Nutzen von Fahr-
zeugen und Flugzeugen oder 
dem Urlaub mit dem Kreuz-
fahrtschiff bereits anders aus. 
Ich zweifle an, dass gerade 
auch in der Ferienzeit die von 
Klimarettern eingeforderte 
Bereitschaft zum Verzicht auf 
CO2 verursachende „Luxus-
reisen“ besteht. 

Ihr Steffen Dietrich

löbtau. Am 7.  Juli wurden die 
glocken der Hoffnungskirche 
mit einem gottesdienst feier-
lich eingeweiht. Die Räume des 
Dachgeschosses des Kirchen-
gebäudes wurden zudem nach 
umfangreichen Umbau- und Sa-
nierungsmaßnahmen ebenfalls 
wieder in Dienst genommen. Ab 
sofort bieten die neu gestalteten 
und möblierten gemeinderäu-
me ein einladendes und anspre-
chendes Umfeld für Kinder, Ju-
gendliche, erwachsene, musika-
lische Kreise und viele mehr.
Die glocken der evangelisch-
Lutherischen Hoffnungskirche 
an der Löbtauer Clara-Zetkin-
Straße waren seit Mitte 2017 
nach einem Blitzschlag gänzlich 
verstummt. Dach und tragen-
de Balken wurden damals be-
schädigt, die Läutetechnik zer-
stört. Hinzu kam, dass bereits 
große Bereiche des Turms, der 
als Teil des gebäude-ensemb-
les der Hoffnungskirche unter 
Denkmalschutz steht, baufällig 
geworden waren. Zuletzt konn-
te nur noch eine glocke geläutet 
werden.

Die Löbtauer HoffnungskircHe mit ihrem frei stehenden Glockenturm (kleines Bild links) hat ihr Glockenge-
läut wieder. Die Kirchenglocken waren nach einem Blitzeinschlag Mitte 2017 verstummt.

Fotos: Steffen Dietrich (2), Ev.-Luth. Kirchgemeinde Frieden und Hoffnung Dresden

Kirchgeläut der Hoffnungskirche wieder eingeweiht
Historischer glockenturm saniert

Das Regionalkirchenamt hat-
te daher gemeinsam mit einem 
Statikbüro ein Sanierungskon-
zept erarbeitet. Demnach wur-
den der massive Betonunter-
bau, das Dach und die hölzer-
ne Stützen-Riegel-Konstruktion 
grundhaft instandgesetzt und 
teilweise ersetzt sowie die Fas-
sade neu gestaltet. Auch das ge-
läut selbst war zu sanieren, glo-
ckenjoche und Läutetechnik zu 
erneuern. 
eine der drei glocken wurde er-
setzt. Rund 130.000  euro kos-
tete die Baumaßnahme. Neben 
Zuschüssen der Landeskirche 
sowie geldern von der Versi-
cherung trägt einen Teil die ge-
meinde über Spenden. Jedoch ist 
die benötigte Summe noch nicht 
vollständig beisammen. Wem 
ein regelmäßiges geläut am 
Herzen liegt, kann sich hier gern 
noch engagieren, informiert 
Pfarrer Walter Lechner.
Die 1915 gegründete Hoffnungs-
kirchgemeinde errichtete von 
1935 bis 1936 nach entwürfen 
des Dresdner Architekten Ru-
dolf Kolbe das gemeindehaus. 

Daneben war eine Kirche mit 
1.200 Sitzplätzen geplant, für die 
bereits 1937 von der glocken-
gießerei Franz Schilling Söhne, 
Apolda, ein tontiefes Dreierge-
läut gegossen wurde. Zum Neu-
bau der Kirche kam es nicht, so-
dass fortan der Saal als gottes-
dienstraum genutzt wurde – seit 
1961 offiziell als Hoffnungskir-
che bezeichnet. Die für den ho-
hen Turm des Neubaus gedach-
ten glocken wurden dann im 
stählernen glockenstuhl in ei-
nem eigens errichteten glo-
ckentürmchen aus massivem 
erdgeschoss und aufgesetzter 
Holzkonstruktion aufgehängt.
Der freistehende Turm und die 
damals noch bronzenen glo-
cken wurden am 9.  Mai 1937 
eingeweiht. Im Zweiten Welt-
krieg wurden 1941 die beiden 
größeren glocken zum ein-
schmelzen abgeholt und gin-
gen so verloren. 1948 konnte die 
Hoffnungskirche zur verbliebe-
nen Bronzeglocke (Taufglocke) 
Stahlglocken aus der ausge-
brannten Johanneskirche dazu 
erhalten.  (LA)

Zum Mitmachen

ausstellung

theatersommer
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Lassen Sie sich von 
Knut Schubert beraten.
TELEFON 01 76 724 033 47
E-MAIL knut.schubert@saxonia-verlag.de

Weiteres unter www.dresdner-stadtteilzeitungen.de.

Ihre Anzeige in der Stadtteilzeitung?

Ihr Erfolg ist unser Ziel!
www.saxonia-werbeagentur.de

Von Felix Liebig
Mit 60 Ideen von A wie Am-
pel bis Z wie Zusammenhalt 
ging der „Wunschraum“ für ein 
Kunstwerk im neuzugestalten-
den Rathauspark in Dresden-
Löbtau zu Ende. Der herausra-
gende Wunschtraum eines Bür-
gers ist eine Badestelle in der 
Weißeritz und ein angrenzen-
der Strand. Alle Ideen sind auf 
Anfrage an sprecher@loebtau.
org einsehbar und werden in ei-
nem Plakat für das Projekt so-
wie online zusammengefasst.
Vier Künstler*innen und -Grup-
pen werden auf Einladung hin 
Entwürfe einreichen. 

  Stadtteilidentität
Gestartet wurde der Kunstwett-
bewerb unter dem Titel „Neue 
Stadtteilidentität“. Die Abtei-
lung Stadterneuerung im Stadt-
planungsamt erläutert dazu: 
„Zum Abschluss des erfolgrei-
chen Sanierungsprozesses des 
Stadtteils soll an dem Standort 
des ehemaligen Löbtauer Rat-
hauses gemeinsam mit der Löb-
tauer Bürgerschaft ein Werk zur 
neuen, künftigen Identität ent-
wickelt werden.“
Nach 2020 möchte das Amt ei-
nen konkreten Beitrag zum po-
sitiven lokalen Selbstverständnis 
Löbtaus geleistet haben und den 
Beitrag der Städtebauförderung 
auch in die Zukun�  des Stadt-
teils hineinwirken lassen.
Identität ist kein unproblemati-
scher Begri� . Nicht jedoch das 
Phänomen der Identi� kation: 
Menschen identi� zieren sich 
mit ihrer Umgebung, insbeson-
dere ihrem Wohnort. Das ist ein 
natürlicher sinnlicher Vorgang. 
Hier spielt die Wahrnehmung 
eine große Rolle und die Dar-
stellung: Man spricht über sei-
nen Stadtteil. Auch über „Kuh-
löbte“. Über das, was gut tut, was 
ha� en bleibt und das, was fehlt. 
Das taten viele Akteur*innen 
der Löbtauer Kultur zuletzt im 
950. Jubiläumsjahr 2018.

  Dialog zwischen Künstlern, 
Bürgern und Verwaltung

So verwundert es nicht, dass 
zum Dresdner Jane's Walk Fes-
tival und in der Löbtauer Runde
Löbtauer*innen und Interes-
sierte ihr individuelles Selbst-
verständnis von Löbtau zu 
Protokoll gaben. Ihre Gedan-
ken und Wünsche unterstüt-
zen den Schaffensprozess am 
Kunstwerk mit einer Beson-
derheit: Die Künstler*innen 
treten bei diesem Prozess mit 
Vertreter*innen der planenden 

Ämter und der Bürgerschaft in 
einen regen direkten Dialog. 
Künst lerisch-bürgerschaf t l i-
ches Wirken
Das Zusammenwirken von 
Amtschaft, Bürgerschaft und 
Künstlerschaft möchte eine 
breite Aufmerksamkeit erzeu-
gen: für die Vorstellungen vom 
angedachten Werk im Rat-
hauspark einerseits und die 
Leistungen der Stadterneue-
rung andererseits. Amtsperso-
nen und Bürgerschaft arbeiten 
in Löbtau beispielhaft zusam-
men. Es gibt kurze Wege  – für 
beiderseitige Anliegen.
In der Löbtauer Runde im Mai 
diskutierten die Anwesenden 
folglich, dass die Planungen für 
den Rathauspark als Teil eines 
Grünraums entlang des soge-
nannten Weißeritzgrünzuges 
zu verstehen seien. Auch Teil-
f lächen im direkten Umfeld und 
der gewünschte „Weißeritz-
strand“ am gegenüberliegen-
den Ufer seien im Kunstprojekt 
mit denkbar. Konkrete Mittel 
für das Umsetzen des künstle-
rischen Entwurfes allerdings 
stünden nur im Rathauspark 
zur Verfügung. 

  Kunst zwischen Bedingtheit 
und Möglichkeit

Kunst wirkt inhaltlich unab-
hängig und entsteht doch in ei-
ner intensiven Auseinanderset-
zung mit ihren Möglichkeiten 
und Bedingungen: unter ande-
rem gesellscha� lichen, politi-
schen, � nanziellen und plane-
rischen. Am Rathauspark herr-
schen komplexe Rahmenbedin-
gungen: Die Grün� ächen sind 
fertig geplant und der Kunst 
wurde quasi ein Platz „zugewie-
sen“. Obige Diskussion auf bür-
gerscha� licher Ebene ist für die 
Qualität der künstlerischen Ide-
en ein Erfolg. Die Entwerfenden 
können nun den Denkrahmen 

weiter fassen. Denn der Ort ist 
historisch geprägt und heute 
vor allem sozial brisant. Die von 
Amtsseite gewünschte Präsenz 
und Zeichenha� igkeit sollen da-
rauf Bezug nehmen. Die P� ege 
des Kunstwerkes darf im Grun-
de nichts kosten. Dennoch wird 
es ein wesentlicher Bestandteil 
der Entwürfe sein, auch deren 
Ausführen im gegebenen Kos-
tenrahmen und mit geeigne-
ten Partnern zu durchdenken. 
Nun ist es an den vier eingelade-
nen Künstler*innen und -grup-
pen, auf Basis der „Wunschräu-
me“ und unter Berücksichtigung 
der Rahmenbedingungen ihre 
Entwürfe für ein Kunstwerk 
im ö� entlichen Raum des Rat-
hausparks zu erarbeiten.

  Moderierter öff entlicher 
Prozess

Wie den „Wunschraum“, der 
bis 15. Mai 2019 stattfand, wird 
es weitere Werkräume für den 
künst ler isch-bürgerschaf t l i-
chen Schaffensprozess geben.
Den „Denkraum“ bestreiten 
die Teams bis 30.  August 2019 
in enger Begleitung durch den 
lokalen Prozessmoderator. Im 
„Preisraum“ wird der Siegerent-
wurf öffentlich gekürt. Dieser 
Termin findet am Mittwoch, 
dem 11.  September, ab 17  Uhr, 
statt. Ein Ort wird noch be-
kannt gegeben. 
Die Vorstellung des Projektes 
im Stadtbezirksbeirat findet 
am 10. Oktober statt. Im „Bau-
raum“ schließlich ist für 2020 
das Umsetzen angesetzt. Der-
zeit werden Plakate gedruckt, 
die auf den Wettbewerb hin-
weisen. Sie werden ab 16. Juli in 
Löbtau zu finden sein. 

Kontakt:
Kultur!ngenieur Felix Liebig

Telefon: 4662766
E-Mail: hallo@kulturingenieur.com
Internet: www.kulturingenieur.com

Wo es sich gut leben lässt
„60 Visionen vom Leben — Wunschraum zu Löbtaus Selbstverständnis“

Kommentiert

Löbtau. Der Löbtauer Kultur-
verein Löbtop e. V. betreibt den 
Stadtteilladen „Löbtop“ auf der 
Deubener Straße  24. „Hier füh-
ren Löbtauerinnen und Löbtau-
er eigene Projekte durch, orga-
nisieren Lesungen, musizieren 
gemeinsam, veranstalten Spiele-
abende, Vereinstre� en und vieles 
mehr. Alle sind eingeladen, mit-
zumachen und das Stadtteilleben 
zu gestalten“, erläutert Rainer 
Leschhorn, der Vereinsvorsit-
zende des Löbtop e. V., das Ver-
eins- und Ladenkonzept. 

  Leseprogramm für Kinder
An jedem 2.–4. (bzw. 5.) Montag 
im Monat heißt es im Stadtteilla-
den: „Geschichten aus dem Kof-
fer“. Das liebevoll gestaltete Vor-
trags- und Leseprogramm rich-
tet sich an Kinder aller Alters-
klassen. Jede Geschichte wird 
von einem individuellen Rah-
menprogramm begleitet, das die 
Kinder in die Welt der Litera-
tur und Phantasie entführt. Der 
Eintritt ist frei, auch Tageseltern, 
Kita-Gruppen und Elternini-
tiativen sind willkommen. Die 
kleine Bilderbühne mit buntem 
Geschichtenprogramm für Kin-
der steht an jedem 1. Montag im 
Monat, ab 16 Uhr, auf dem Pro-
gramm. 

  Geschichte und Patchwork 
Am 24. Juli lädt die AG Löbtauer 
Geschichte zu einem Rundgang 
für Alt- und Neu-Löbtauer unter 
dem Motto: „Vom Dorf Löbtau 
zum Stadtteil der Landeshaupt-
stadt Dresden.“ Der Rundgang 
beginnt 17 Uhr. 

Neues vom Stadtteilladen
Mit dem Löbtop e. V. durch den Sommer

Am 15.  August � ndet im Stadt-
teilladen ein Patchwork-Kurs für 
Einsteiger statt. 17–21  Uhr kön-
nen Interessierte in die Geheim-
nisse dieser besonderen Näh-
technik hineinschnuppern. 
Das Gelernte kann dann im an-
schließenden Kurs „Patchwork 
für Interessierte“ am 29. August 
von 17–21  Uhr vertie�  werden. 
Anmeldung per E-Mail erbeten 
an mar.goe@web.de.
Am 28. August � ndet 17 Uhr im 
Stadtteilladen eine Gesprächs-
runde mit der AG Löbtauer Ge-
schichte zum � ema „Emil Ue-
berall als Planer von Löbtau und 
andere Gestalter“ statt.

  Lebendiger Stadtteilladen
Im Stadtteilladen � nden zahlrei-
che regelmäßige Veranstaltun-
gen statt. Beliebt bei Jung und 
Alt ist das Geschichten-Café an 
jedem 1., 2., 3. und 5. Mittwoch 
im Monat von 15–18  Uhr: Eh-
renamtliche des Löbtop e. V. la-
den zum gemütlichen Beisam-
mensein bei Ka� ee und Gebäck 
ein. Das regelmäßige Bürgerca-
fé der AG Löbtauer Geschichte 
„Quatschen über Löbtau“ � ndet 
an jedem 4. Mittwoch im Monat 
statt. O� ener Gitarrenunterricht 
wird an jedem 1. Sonnabend im 
Monat von 18 bis 19  Uhr gege-
ben. Die freitägliche o� ene Näh-
werkstatt erfolgt in Kooperation 
mit dem Netzwerk Willkommen 
in Löbtau.
Die Veranstaltungen des Löbtop 
e. V. sind regelmäßig kostenfrei. 
Die „Spendenkuh“ freut sich je-
doch immer über „Futter“.  (LA)

www.löbtop.de

„WUNSCHRAUM“ LÖBTAU.   Grafi k: © Julia Franke
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Die Energie-Berater
Die Serie in Ihrer Stadtteilzeitung

Unabhängige und ökologische  
Stromerzeugung – mit unserem Angebot  

Dresdner.Energie.Komplett.Solar.
Sie sind Hausbesitzer in Dresden und 
möchten auf Ihrem Gebäude eine Pho-
tovoltaikanlage mit Solarstromspeicher 
anbringen? Dann haben wir die Lösung!

Erzeugen Sie mit unserem Angebot 
Dresdner.Energie.Komplett.Solar un-
abhängig und ökologisch Ihren eigenen 
Strom. Wir planen mit Ihnen eine voll-
funktionsfähige Photovoltaikanlage – 
optional mit Solarstromspeicher und 
installiert durch kompetente, regionale 
Handwerker. Sie erhalten ein indivi-
duell auf Ihre Wünsche abgestimmtes 

 Angebot, eine professionelle Abwick-
lung aus einer Hand und eine technische 
Dokumentation mit Herstellernachweis.

Ob kaufen oder pachten – wir haben 
die optimale Lösung für Sie!

Lassen Sie sich von uns beraten  
unter Telefon 0351 860-4860, per-
sönlich im DREWAG-Treff oder pla-
nen Sie jetzt Ihre Photovoltaikanlage 
schnell und bequem von zu Hause 
aus – auf  un serem Online-Portal unter  
www.drewag-energieportal.de.  

Handwerker. Sie erhalten ein indivi-
duell auf Ihre Wünsche abgestimmtes 

aus – auf unserem Online-Portal unter 
www.drewag-energieportal.de.  duell auf Ihre Wünsche abgestimmtes www.drewag-energieportal.de.  

Nachgefragt

Strehlen. Im Herbst 2015 wur-
de auf dem Sportplatz der Tech-
nischen Universität Dresden an 
der Teplitzer Straße ein großes 
Zelt aufgestellt, das als Erstauf-
nahmeeinrichtung für Flücht-
linge diente. Damit war es vor-
bei mit dem Universitätssport 
an dieser Stelle. Als das Zelt im 
April 2016 wieder abgebaut wur-
de, stieg die Ho� nung, dass bald 
wieder Sportbetrieb möglich sei. 
Im Februar dieses Jahres teilte 
Alwin Zip� , Pressesprecher des 

Wie weiter mit dem Sportplatz 
Teplitzer Straße?

Staatsbetriebs Sächsisches Im-
mobilien- und Baumanagement 
(SIB), mit, dass die notwendigen 
Sondierungsarbeiten zu Kampf-
mitteluntersuchungen im Früh-
jahr dieses Jahres erfolgen sol-
len und der Sportplatz bis Ende 
2019 fertiggestellt ist. Doch bis 
zum heutigen Tag hat sich noch 
nichts getan. Bauschutt türmt 
sich. Die Flora sprießt. Wie geht 
es nun weiter?
Die Arbeiten zur Kampf-
mittelbeseitigung seien sehr 

kompliziert. „Im Vorfeld er-
folgte eine intensive Recherche 
mit Sichtung und Auswertung 
von Fotomaterial. Im Ergeb-
nis dessen konnten jedoch kei-
ne Bereiche freigemeldet wer-
den, das heißt es besteht für das 
gesamte Baufeld weiterhin die 
Möglichkeit des Auffindens von 
Kampfmitteln. Alle Bohrlöcher 
müssen nach der Sondierung 
mit Fließboden verfüllt werden 
und es muss auf die jeweilige Si-
tuation entsprechend eingegan-
gen werden“, so Alwin Zipf l. 
Bis zur 30. Kalenderwoche soll 
die Erstellung des Leistungsver-
zeichnisses fertiggestellt sein. 
Danach erfolgt die Ausschrei-
bung und Vergabe. Zurzeit geht 
man davon aus, dass die Son-
dierungsarbeiten am 1.  Okto-
ber dieses Jahres beginnen und 
etwa ein halbes Jahr dauern. Im 
Anschluss sollen die eigentli-
chen Sanierungsarbeiten am 
Sportplatz beginnen. Nach der-
zeitigem Stand geht man davon 
aus, dass der Sportplatz zum 
1. September 2020 wiederherge-
stellt ist.  (ct)

Traditionell führt das Berufs-
schulzentrum für Gastgewerbe 
„Ernst Lößnitzer“ am Donners-
tag vor den Sommerferien einen 
Putztag in der Schule durch, um 
diese für das neue Schuljahr � t 
zu machen. An diesem Tag gehen 
auch einige Schüler der Schu-
le in das benachbarte Kranken-
haus Dresden-Friedrichstadt, 
um das Parkgelände zu reinigen. 
In diesem Rahmen lud die vor 
rund zwei Monaten gegründete 
Umweltgruppe des Beru� ichen 
Gymnasiums dazu ein, einen 
Teil der Elbwiesen zu säubern. 
Beidseits der Elbe zwischen Al-
bert- und Waldschlößchenbrü-
cke sammelten rund 40 Schüler 
der 11. und 12. Klassen Unrat. 
Die Landeshauptstadt Dresden 

Paula aus der 11. Klasse. So ent-
stand die zurzeit 15 Mitglieder 
starke Umweltgruppe. Hans-
Werner Sonntag ist bei den Tref-
fen ein gern gesehener Gast. Der 
studierte Chemiker hat viele Jah-
re als Umweltwissenscha� ler ge-
arbeitet und kann den Schülern 
viel Hintergrundwissen zu die-
sem � ema vermitteln. Inzwi-
schen ist er seit 16  Jahren als 
Lehrer tätig. Die Elbwiesenrei-
nigung ist ein erstes Projekt, 
das die Umweltgruppe noch vor 
den Sommerferien umsetzen 
wollte. Im Herbst wollen die 
Schüler einen Umwelttag an ih-
rer Schule gestalten, in Anleh-
nung an den Tag der Umwelt, 
der weltweit am 5.  Juni veran-
staltet wird. „Wir werden dazu 
zunächst Arbeitsgruppen bil-
den, die sich mit verschiedenen 
Umweltfragen beschä� igen, die 
uns schon eine ganze Weile in-
teressieren. Die Ergebnisse dazu 
wollen wir in geeigneter Weise 
unseren Mitschülern präsentie-
ren“, erzählt Paula. Zurzeit sind 
die Schüler mit der Schulleitung 
auch darüber im Gespräch, ob 
sie „Klimaschule“ werden könn-
ten. Am 22. Juni nahmen im Üb-
rigen einige Schüler des BSZ für 
Gastgewerbe an der Klimakon-
ferenz sächsischer Schüler in 
Leipzig teil.  (ct)

Umweltgruppe initiiert Elbwiesenreinigung

begleitete diese Putzaktion und 
stellte Mülltüten und Handschu-
he zur Verfügung. Überwiegend 
sammelten sie zahllose Hygie-
neartikel, Plastikreste, Zigaret-
tenstummel und Flaschenscher-
ben ein. Nach getaner Arbeit lud 
die Umweltgruppe ihre Mitschü-
ler zu einem Picknick am Fähr-
garten Johannstadt ein. Die Um-
weltgruppe ist noch in der Fin-
dungsphase und traf sich zu-
nächst aller zwei Wochen. „Mit 
unserem Lehrer Herrn Dr. Sonn-
tag, einem ehemaligen Wis-
senscha� ler, haben wir im Un-
terricht unter anderem über 
Umwelt probleme diskutiert. Die 
Fridays-for-future-Demonstrati-
onen haben uns dabei auch zum 
Nachdenken angeregt“, erzählt 

UMWELTGRUPPE BEI ELBWIESENREINIGUNG.  Foto: Claudia Trache

DER SPORTPLATZ IST derzeit eine Brache.  Foto: Claudia Trache 
Die Bauarbeiten am ersten Ab-
schnitt des Westlichen Prome-
nadenrings zwischen Dippoldis-
walder Platz und Annenstraße 
sind abgeschlossen. 
„Nach einem reichlichen Jahr 
Bauzeit ist der Promenadenweg 
mit Sitzmauer, Bänken, Linden-
p� anzungen, großzügigen Wie-
sen� ächen und dem begleiten-
den Stauden- und Gehölzband 
ein attraktiver Aufenthaltsort für 
Dresdner und Besucher der Stadt 
geworden. Die „Panzerkette“ von 
Heidemarie Dressel hat hier auch 
ihren neuen Platz gefunden“, 
freut sich Amtsleiter Detlef � iel.
Das Amt für Stadtgrün und Ab-
fallwirtscha�  setzte für den ers-
ten Bauabschnitt 1,3  Millionen 
Euro ein. Neben den Investitio-
nen der Landeshauptstadt Dres-
den wurden vom Bund und dem 

Freistaat Sachsen Fördermittel 
aus dem Programm „Stadtum-
bau-Ost, Westlicher Innenstadt-
rand“ bereitgestellt.
Anfang Juni war Baustart für den 
Dippoldiswalder Platz. Bis zum 
Jahresende soll hier der Schalen-
brunnen von Leoni Wirth, der 
sich bis 2004 auf der Prager Straße 
befand, wieder aufgebaut werden. 
Bänke und P� anzungen werden 
den Platz attraktiv und eine neue 
Abbiegespur zur Budapester Stra-
ße den Radverkehr sicherer ma-
chen. Die Baukosten werden bei 
etwa 1,5  Millionen Euro liegen. 
Im Jahr 2020 erhält der nördliche 
Postplatz neue, dauerha� e P� anz-
beete. Die Interims-Holzbeete 
werden entfernt. Letzter Baustein 
des Westlichen Promenadenrings 
wird 2021 der Bereich südlicher 
Postplatz sein.  (LA)

Ausbau Promenadenring 

Die Stadtverwaltung hat vor 
dem Baden in Springbrunnen 
gewarnt: „Springbrunnen und 
Wasserspiele sind, auch wenn 
sie bei hochsommerlichen Tem-
peraturen dazu verlocken, keine 
Bade- und Planschbecken. Da-
für sind weder die hygienischen, 
noch die baulichen Vorausset-
zungen gegeben“, so Detlef � iel, 
Leiter des Amtes für Stadtgrün 
und Abfallwirtscha� .
Das Wasser hat keine Bade-
wasserqualität, wie sie in Frei-
bädern und Schwimmhallen 
vorgeschrieben ist. Auch Be-
treuungspersonal ist nicht vor 
Ort. In den Wasserbecken der 
Springbrunnen besteht große 

Verletzungsgefahr zum Bei-
spiel durch Überlaufkanten aus 
Stahl, Düsen und Scheinwer-
fer. Auch künstlerisch gestal-
tete Einbauteile wie die Puste-
blumen auf der Prager Straße 
oder am Albert-Wolf-Platz kön-
nen bei missbräuchlicher Nut-
zung zu Verletzungen führen. 
Durch die Rutschgefahr auf 
dem Beckenboden kann es zu 
Stürzen kommen. Gemäß Po-
lizeiverordnung handelt es sich 
beim Baden um eine zweck-
widrige Nutzung der Anlage 
Springbrunnen oder Wasser-
spiel beziehungsweise eine Ord-
nungswidrigkeit, informiert die 
Stadtverwaltung.  (LA)

Brunnen ist kein Badeplatz
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Kürzlich endete das zweijährige 
Theaterprojekt KOST (Koope-
ration Theater und Schule Sach-
sen) am Berufsschulzentrum 
für Gastgewerbe „Ernst Löß-
nitzer“ auf der Wachsbleich-
straße  6 mit der Abschlussauf-
führung des Grundkurses Lite-
ratur im Theaterhaus Rudi. In 
diesem Jahr erarbeitete Thea-
terpädagoge Ulrich Reinhardt 
mit 17 Schülern der zwölften 
Klassen des beruf lichen Gym-
nasiums ein Stück zum Thema 
„Raum“. Jede Woche tauchten 
die Schüler montagmorgens ab 
7.30 Uhr in der Turnhalle in die 
Welt des Theaters ein, lernten, 
sich selbstbewusst zu präsen-
tieren und laut zu sprechen und 
setzten sich damit auseinan-
der, was „Raum“ alles bedeuten 
kann. Am Ende des Schuljahres 
brachten sie die Eigenproduk-
tion „Und Tschüss  – eine Ge-
schichte vom Einschließen und 
Ausschließen“ auf die Bühne. 
Darin setzten sie sich mit dem 
Leben auseinander, dem ewigen 
Laufen im Hamsterrad, sobald 
man morgens aufgestanden 
ist, dem Druck von außen, was 
man alles tun und sein müs-
se. Die Hauptfigur des Stücks 
entschloss sich zum Ausstieg 
und dazu, „sich selbst aus dem 
Spiel zu nehmen“. Sie verbarri-
kadierte sich in ihrem Zimmer, 
richtete es sich nach ihren Be-
dürfnissen ein mit dem Blick 
nach draußen, um die anderen 
zu beobachten, aber mit einem 
Sichtschutz, damit sie nicht be-
obachtet werden kann. Sie er-
innert sich daran, dass frü-
her alles einfacher war: bei den 
Großeltern, das Spielen im Kin-
dergarten, der Spaß am Ler-
nen in der Grundschule, der 
Pokalgewinn bei einem Fuß-
ballspiel. Aber auch Erinne-
rungen an Räume, mit denen 

Theaterprojekt erfolgreich beendet

sie Negatives verband, wurden 
wach: in der engen MRT-Röh-
re mit dem Lärm zu liegen, über 
Nacht im Flixbus zu fahren mit 
all den schnarchenden Men-
schen, die Enge im Flugzeug 
mit der Angst vor Turbulenzen. 
All diesen Räumen könne man 
entf liehen. „Aber was ist mit 
dem Kopf und all den Gedan-
ken, die darin kreisen?“ Von ih-
rem Zimmerfenster aus beob-
achtete sie die Leute draußen, 
beschimpfte und verf luchte sie, 
zeigte somit die ganze Band-
breite von Intoleranz anderen 
Menschen gegenüber, die in 
unserer Gesellschaft zum Teil 
ganz alltäglich sind. Insgesamt 
gelang es den Schülern sehr gut, 
den Zuschauern den Spiegel der 
Gesellschaft vorzuhalten. „Da 
haben wir als Lehrer heute ei-
niges an Begriffen dazugelernt“, 
gestand am Ende Kathrin Do-
nath, Fachleiterin – Beruf liches 
Gymnasium. Sie war begeis-
tert, ihre Schüler außerhalb des 
Klassenraumes in einer ganz 
anderen Weise zu erleben. 
„Die Schüler sind im Laufe des 
Jahres gewachsen, auch dank 
der professionellen Unterstüt-
zung durch Ulrich Reinhardt. 

Es ist als Lehrer schön, die-
se Entwicklung der Schüler zu 
erleben“, betont Antje Fiedler, 
Fachlehrerin des Grundkurses. 
„Es hat Spaß gemacht, mit den 
Schülern zu arbeiten und sich 
mit ihnen auseinanderzusetzen. 
Ich hoffe, dass bei den Schülern 
etwas hängenbleibt“, so Thea-
terpädagoge Ulrich Reinhardt. 
Sein Wunsch ist es, dass das 
Theaterspiel in der Schule ganz 
allgemein einen größeren Stel-
lenwert bekommt. Die Schü-
ler haben verschiedene Eindrü-
cke mitgenommen. „Ich fand 
es interessant mit den ande-
ren zusammenzuarbeiten“, sagt 
Friedericke. „Ich habe bereits 
in der achten Klasse an einem 
ähnlichen Projekt teilgenom-
men. Da wurden einige Erin-
nerungen wach.“ Oliver fand es 
toll, dadurch einige seiner Mit-
schüler besser kennenzulernen. 
„Ich habe außerdem gelernt, 
mehr aus mir herauszukom-
men. Durch die Annäherung an 
das Thema ‚Raum‘ ist mein Blick 
auf manche Dinge jetzt anders.“ 
Auch Geräusche außerhalb des 
eigenen Zimmers wie Vogelge-
zwitscher oder Regentropfen er-
lebt er seitdem bewusster.  (ct)

AusBlicKe ermöglichen neue Raumeindrücke und Erfahrungen.

Bei der ABschlussvorsTellung.   Fotos: Claudia Trache

Die Landeshauptstadt Dres-
den trauert um den ehemaligen 
Intendanten der Staatsoperet-
te Dresden Fritz Wendrich, der 
das Haus von 1995 bis 2003 lei-
tete. Während seiner Intendanz 
hat er den Spielplan des Hau-
ses um das Genre Spieloper er-
weitert. Seine fachliche Tiefe als 
ausgebildeter Sänger und späte-
rer Intendant an Theaterhäusern 
in Stralsund, Schwerin, Berlin 
und Weimar brachte er maß-
geblich ein. Das seinerzeit noch 
in Leuben beheimatete Domizil 

Trauer um Fritz Wendrich
Ehemaliger Intendant der Staatsoperette 

Dresden gestorben
machte Wendrich mit spekta-
kulären Erstaufführungen, an-
spruchsvollen Inszenierungen 
und erfolgreichen Gastspielen 
zu einer über die Landesgrenzen 
hinaus geschätzten Adresse. 
Fritz Wendrich hat mit vielfäl-
tigen Erfahrungen und wert-
vollen Impulsen zur Entwick-
lung der Staatsoperette Dresden 
beigetragen, in deren Folge heu-
te mit dem Neubau des Operet-
tentheaters im Kraftwerk Mitte 
sein Vermächtnis bewahrt ist.
  (StZ)

Das Bildungs- und Teilhabepa-
ket für Familien mit geringem 
Einkommen wird zum 1.  Au-
gust 2019 verbessert. Konkret 
heißt das: Das Schulstarter-Pa-
ket steigt von 100 auf 150 Euro 
und in den Folgejahren entspre-
chend des Anstiegs der Regel-
sätze. Die monatliche Teilha-
be-Leistung steigt von zehn auf 
pauschal 15  Euro. Damit kön-
nen die Kinder und Jugendli-
chen beispielsweise den Beitrag 
für Musik- und Sportvereine 
leichter bezahlen. 
Die Eigenanteile der Eltern für 
das gemeinsame Mittagessen in 
Kindergarten und Schule sowie 
für die Schülerfahrkarte fallen 
komplett weg. Damit werden die 
Eltern finanziell entlastet. 
Darüber hinaus kann eine Lern-
förderung für einen Schüler auch 
beansprucht werden, wenn die-
se gebraucht wird und nicht erst, 
wenn es zu spät ist und die Verset-
zung unmittelbar gefährdet ist. 
Die Anzahl der berechtigten 
Kinder wird mit der Reform 
ausgeweitet. Beim reformierten 

Bildungsplus und Teilhabe
Kinderzuschlag sind laut An-
gaben der Bundesregierung 
deutschlandweit künftig rund 
2,5 Millionen Kinder anspruchs-
berechtigt, mehr als dreimal so 
viele wie bisher. Das entspricht 
etwa 13.000 berechtigten Dresd-
ner Kindern. Der Kinderzu-
schlag ist eine Leistung, die es 
für Familien mit kleinen und 
mittleren Einkommen zusätzlich 
zum Kindergeld gibt. Zum 1. Juli 
2019 wird der Zuschlag von jetzt 
maximal 170 Euro auf 185 Euro 
pro Monat und Kind erhöht. An-
spruch auf Bildungs- und Teilha-
beleistungen haben Kinder, Ju-
gendliche und junge Erwachsene 
aus Familien, die Arbeitslosen-
geld  II, Sozialgeld, Sozialhilfe, 
Wohngeld, Kinderzuschlag oder 
Leistungen nach dem Asylbe-
werberleistungsgesetz beziehen. 
Der Bundesrat hatte die Verbes-
serungen am 12.  April diesen 
Jahres mit dem „Starke-Famili-
en-Gesetz“ beschlossen.  (StZ)

Weitere Informationen unter 
www.bildungspaket.bmas.de und 

www.dresden.de/bildungspaket

Friedrichstadt Für die 22. In-
ternationale Dresdner Sommer-
akademie für Bildende Kunst 
vom 21. Juli bis 3. August konn-
ten wieder interessante Künst-
lerpersönlichkeiten als Dozie-
rende gewonnen werden. Das 
abwechslungsreiche Kurspro-
gramm bietet großartige Mög-
lichkeiten, sich in den künstle-
rischen Techniken weiterzuent-
wickeln, und Inspiration sowie 
neue Wege der Kreativität zu be-
schreiten. Einige Kurse sind be-
reits sehr gut gebucht. Weitere 
Infos und Anmeldungen dazu 
unter www.sommerakademie-
dresden.de.
Neben Neo-Rauch-Meisterschü-
ler David O’Kane ist auch der 
Dresdner Fotokünstler Stefan 
Krauth Dozent der diesjährigen 
Sommerakademie. Besonders 

freut sich die Sommerakademie, 
auch die Zeichner Daniela We-
senberg aus Hamburg und den 
Wiener Künstler TOMAK zu 
begrüßen. 
Ebenfalls ein Höhepunkt der 
diesjährigen Sommerakademie: 
Der Installationskurs der inter-
disziplinär arbeitenden Künst-
lerin Karen Packebusch. Hier 
werden unterschiedliche Ansät-
ze und Strategien, sich dem Su-
jet des Stadtraums inhaltlich zu 
nähern, ergründet. 
Zudem ist bereits das neue Kur-
sprogramm des riesa efau Kul-
tur Forum Dresden mit neuen 
Angeboten für August bis De-
zember online einsehbar und zu 
buchen, informiert Claudia Ha-
nisch vom riesa efau.  (LA)

Kontakt und weitere Informationen 
unter www.riesa-efau.de

sommer im riesa efau
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„Höhenluft I“ ist Dresdens  
schönste Kleingartenanlage

Dölzschen/Striesen. Der Garten-
pokal „Flora“ wandert von Strie-
sen nach Dölzschen. Sven-Kars-
ten Kaiser, Vorsitzender des Klein-
gartenvereins „Flora I“ in Striesen, 
beglückwünschte Simone Tho-
mack, die mit „Höhenluft I“ nun 
den schönsten Kleingartenverein 
in Dresden leitet. Dem Vorjah-
ressieger „Flora I“ bleibt zur Er-
innerung ein kleiner Pokal. Mit 
der Auszeichnung der Gewin-
ner am 22.  Juni endete der dies-
jährige Kleingarten-Wettbewerb, 
der unter dem Motto „Mittendrin 
und dabei – Verein vor Ort“ stand. 
Gastgeber der Veranstaltung war 
der Vorjahressieger an der Berg-
mannstraße 39.
Überglücklich nahm Simone Tho-
mack den Wanderpokal „Flora“ 
aus den Händen des Oberbürger-
meisters Dirk Hilbert entgegen. 
Für die damit verbundene Prämie 
von 1.000 Euro hat sie auch schon 
eine Verwendung. „Wir haben 
noch viele Baustellen und verschie-
dene Veranstaltungen in diesem 
Jahr, zum Beispiel am 7. September 
unser traditionelles Kartoffelfest.“ 
Seit 2011 ist sie die Vorsitzende des 
Vereins, der 1912 gegründet wur-
de. Von Kindesbeinen an kennt sie 
die Gartensparte, am Anfang kam 
sie mit ihren Eltern, seit den 2000er 
Jahren war sie hier Fachberaterin. 
Über die öffentliche Anerkennung 
des Vereins mit seinen 184 Gärten 
freute sie sich riesig und vor allem, 
dass es nach mehrmaligen Anläu-
fen nun mit dem Sieg geklappt hat.
Gepunktet hat die Anlage mit ih-
rem gepflegten Erscheinungsbild 
und den engagierten Freizeit-
gärtnern. Sie sanierten z. B. das 
85  Jahre alte Vereinsheim und 
setzten einen neuen Außenzaun 
zur Grenzallee. Wildwuchs wur-
de beseitigt, so dass es einen herr-
lichen Ausblick bis ins Stadtzen-
trum gibt. Eine Abkippstation für 
die mobilen Toiletten und eine 
neue Sanitäranlage entstand. Und 

die Kleingärtner säen und ern-
ten nicht nur auf der eigenen Par-
zelle, sondern rekultivierten ge-
meinsam Gemeinschaftsflächen. 
Ein Garten wurde z. B. altersge-
recht mit Hochbeeten gestaltet. 
Organisiert werden verschiedene 
Veranstaltungen, die sich an alle 
Generationen wenden: Vom Os-
tereiersuchen für Kinder und Er-
wachsene bis zur Weihnachtsfeier 
für Senioren, zählte Simone Tho-
mack auf. Das kann man in der 
vom Vorstand akribisch geführ-
ten Jahreschronik nachlesen, er-
gänzte ihr Stellvertreter Bernd 
Völkel. 160.000 Euro sind in den 
letzten Jahren in der Anlage in-
vestiert worden.
Über den 2.  Platz freute sich 
die Sparte „Neuland“ e. V. am 
Emerich-Ambros-Ufer. Sie war 
2012 schon einmal die „Schöns-
te Kleingartenanlage Dresdens“. 
Neben der intensiven Gartennut-
zung überzeugten die Aktivitä-
ten des Vorstandes und der Gärt-
ner die Jury 2019 erneut. Der Ver-
ein kümmert sich dem Erhalt his-
torischer Lauben, betreut seinen 
Spielplatz, einen Lehrpfad und 
einen Bienengarten.
Dritter wurde der Kleingarten-
verein „Bühlauer Waldgärten“ 
e. V. nahe der Dresdner Heide. 
Zu seinen Pluspunkten gehören 

ein Lehrpfad, ein Lehr- und Ge-
meinschaftsgarten, einen großer 
Waldspielplatz und die Vereins-
wiese. In der Anlage sind Bie-
nenvölker angesiedelt. Kinder 
einer benachbarten Einrichtung 
nutzen einen Garten. Halbjähr-
lich wird zum Kinder- und Gar-
tenfest eingeladen.
Frank Hoffmann, Vorsitzen-
der des Stadtverbandes „Dresd-
ner Gartenfreunde“ zeichnete 
verdiente Kleingärtner aus und 
übergab Sonderpreise an weitere 
vier Kleingärten.
Zum 15. Mal hatten das Amt für 
Stadtgrün und Abfallwirtschaft 
und der Stadtverband der Klein-
gärtner den Wettbewerb ausge-
lobt. Derzeit wird in 361 Anla-
gen gegärtnert. Das ist nicht nur 
ein Plus fürs städtische Grün, den 
Naturschutz und das Klima. „Zu-
gleich erfüllen die Vereine eine 
wichtige soziale Rolle in unserer 
Gesellschaft und sorgen für ein 
gutes Miteinander. Die Gärten 
sind im Stadtbild und die Klein-
gärtner im Stadtleben unverzicht-
bar“, würdigte Oberbürgermeis-
ter Dirk Hilbert das Engagement. 
Er hatte sich die Pokalübergabe 
nicht nehmen lassen, obwohl er 
am 22. Juni gleichzeitig beim „Tag 
des offenen Rathauses“ als Gastge-
ber gefragt war.
Zum Gelingen des Gartentags in 
der „Flora  I“ sorgten das Voka-
lensemble Millenium mit neun 
Sängern des Kreuzchors sowie 
Klaus Berisch mit Gundermann-
Liedern. Christiane Mennicke-
Schwarz, die Leiterin des Kunst-
hauses, informierte darüber, 
dass in der „Flora I“ ein Kunst-
projekt zur biologischen und 
kulturellen Vielfalt verwirklicht 
wird. Dafür wurden bereits zwei 
Kleingärten gepachtet. Das The-
ma reiht sich ein in die Bewer-
bung Dresdens als Kulturhaupt-
stadt 2025. (Christine Pohl)

Auf Dem SIegerpoDeSt: Simone Thomack mit Wanderpokal.  Fotos: Pohl

„WocHenenD unD SonnenScHeIn“: Die Sänger von Millenium sorgten mit 
passenden Liedern für gute Unterhaltung. 

Freital. Wer die Para-Leichtath-
letik bisher nur aus dem Fern-
sehen kennt, hat am 3.  August 
ab 9.30  Uhr die Möglichkeit, 
beim 8. Internationalen Mee-
ting Para-Leichtathletik in Frei-
tal, Stadion des Friedens, Burg-
ker Straße  4, internationale 

meeting der Weltmeister
Paralympics-Teilnehmer und Pa-
ra-Weltmeister zu erleben. Das 
Meeting nutzen viele Athleten 
zur Normerfüllung für inter-
nationale Meisterschaften, zum 
Beispiel für die diesjährige Para-
Weltmeisterschaft im November 
in Dubai. Der Eintritt ist frei.  (ct)

Freital. Auf den Spuren des Berg-
baus in der Region können Inte-
ressierte im Besucherbergwerk 
„Tagesstrecke Oberes Revier“ 
im Park des Schlosses Burgk in 
Freital wandeln. Dort ist ein au-
thentischer Untertagebereich zu 
finden. Besucher erfahren Wis-
senswertes über die Situation der 
Bergleute der Freiherrlich von 
Burgker Steinkohlenwerke sowie 
die Verhältnisse in den Stollen.
Noch bis zum Saisonende im Ok-
tober dienstags und donners-
tags sowie jeden ersten Sonn-
tag im Monat (ausschließlich im 
Rahmen von Führungen) kann 
man über das Mundloch auf 
etwa 120 Metern Länge „einfah-
ren“. Zu sehen gibt es unter an-
derem einen Steinkohlenflöz am 
Ort seiner Entstehung und damit 
eine Zeitreise in das 280 Millio-
nen Jahre zurückliegende Perm. 
Die 1821 aufgefahrene Tagesstre-
cke zeigt aber auch das schwere 
Los der Bergarbeiter in den früh-
industriellen Steinkohlengruben 
der Region. Der Rundgang un-
ter Tage endet in einem großzü-
gigen Technikgarten, in welchem 
Großtechnik der WISMUT Ein-
zug gehalten hat.
Die Tagesstrecke ist zudem eng 
mit dem Grubenunglück vom 
2.  August 1869 verbunden, der 

Bergbauglanz und elend
größten Katastrophe im hei-
mischen Steinkohlenbergbau. 
Damals kamen 276 Bergleute 
in den miteinander verbunde-
nen „Segen Gottes“ und „Neue 
Hoffnungs“-Schächten der Frei-
herrlich von Burgker Steinkoh-
lenwerke bei einer Methangas-
explosion ums Leben. Nur fünf 
Arbeiter konnten dem Inferno 
entkommen, von denen drei För-
derleute sich über die Tagesstre-
cke ins Freie retteten. Diesem 
schrecklichen Unglück aber auch 
der Erinnerung an die Opfer je-
ner Katastrophe samt der sozia-
len Not, die sie mit sich brachte, 
ist anlässlich des 150. Jahrestages 
eine Ausstellung bis 4. August in 
den Städtischen Sammlungen 
Freital gewidmet.  (StZ)

Städtische Sammlungen auf Schloss 
Burgk, Altburgk 61, 01705 Freital 

Telefon: 0351 6491562,  
E-Mail: museum@freital.de,  

Internet: www.freital.de/museum

Öffnungszeiten Besucherbergwerk: 
(April bis Oktober) 

Dienstag/Donnerstag 13–16 Uhr, 
1. Sonntag im Monat 10–16 Uhr 

Öffnungszeiten Sammlungen: 
Dienstag bis Freitag: 13–16 Uhr, 
Sonnabend, Sonntag & Feiertag 

10–17 Uhr

BeSucHerBergWerK freItAl.  foto: Stadt Freital

Begegnung und Beratung
Löbtau. Die AWO Seniorenbe-
gegnungsstätte, Hainsberger Stra-
ße 2, lädt am 23.  Juli, 14.30 Uhr, 
zum Vortrag „Genossenschaft-
licher Wohnungsbau in Löbtau“ 

mit Herrn Krüger von der EWG 
ein. Am 13.  August, 14.30  Uhr, 
ist Frau Friedel zum Thema „Wie 
sichern wir eine humane und be-
zahlbare Pflege“ zu Gast.  (LA)
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Dresden gilt als eine der grüns-
ten Städte in Deutschland. In 
Zukunft soll es im Südosten der 
Landeshauptstadt noch grüner 
werden. Vorgesehen ist, in einem 
rund 170 Hektar großen Förder-
gebiet von Prohlis bis zu Elbe ei-
nen durchgängigen Grünzug zu 
schaffen, der zum Wandern, Rad-
fahren und Naturerleben einlädt. 
Für dieses Projekt übergab Kul-
tusminister Christian Piwarz 
am 18.  Juni einen Fördermittel-
bescheid über 570.000  Euro aus 
dem Bund-Länder-Programm 
„Zukunft Stadtgrün“ an Umwelt-
bürgermeisterin Eva Jähnigen.
Der Übergabe-Ort war verlo-
ckend gewählt: Am Rand der 
Leubener Kiesseen mit glitzern-
dem Nass und dem Trümmer-
berg im Hintergrund. Das weck-
te Hoffnung, denn das Areal ge-
hört zum Fördergebiet. Aber 
derzeit ist es noch nicht im un-
mittelbaren Fokus der Planer, 
dämpfte die Bürgermeisterin die 
Erwartungen. Als erstes kom-
men die Gelder der Neugestal-
tung des Dorfkerns von Altdo-
britz und dem neuen Spielplatz 
an der Tauernstraße in Laubegast 
zugute. In Altdobritz gab es be-
reits Treffen mit Anwohnern, die 
ihre Wünsche für einen schöne-
ren Dorfanger einbringen konn-
ten. Nach der Bürgerbeteiligung 
folgen Planung und Ausschrei-
bung der vorgesehenen Bauar-
beiten. Derzeit arbeiten Stadt-
planungsamt und Umweltamt 
an einer Studie zur Neuordnung 
von Flächen südlich der Pferde-
rennbahn. Auch die Entsiege-
lung des Bachlaufs am Seidnitzer 

Weg wird vorbereitet. Ein großes 
Thema im Grünzug sind die vor-
handenen Gewässer. So sollen bis 
voraussichtlich 2027 der unterir-
disch verlaufende Geberbach bzw. 
der Prohliser Landgraben offen-
gelegt und vorhandene Bachläufe 
renaturiert werden. Eva Jähnigen 
bedankte sich für die ersten För-
dergelder. Das Gesamtvolumen 
umfasst bis 2027 rund 17  Milli-
onen Euro. Sie sieht in dem Pro-
jekt einen positiven Beitrag zum 
Klimaschutz: „Der Klimawandel 
stellt die Stadt vor beträchtliche 
Herausforderungen. Um ihnen 
zu begegnen, setzen wir auf eine 
nachhaltige Stadtentwicklung 
und müssen deshalb künftig noch 
weitaus mehr ins Stadtgrün inves-
tieren als heute.“
Das Konzept sieht auch neue 
Sport- und Erholungsmöglich-
keiten vor. Eine Visualisierung 
vom „Citybeach“ am Leubener 
Kiessee trifft genau den Nerv 
der Anwohner. Seit Jahren wird 

gefordert, das hier bestehende 
Badeverbot aufzuheben. „Der 
Wunsch ist angekommen“, be-
stätigt Bürgermeisterin Jähnigen. 
„Aber wenn hier gebadet werden 
soll, dann sicher.“ In den kom-
menden Jahren seien dazu noch 
viele Fragen zu klären, noch stehe 
die Region unter Bergrecht, eine 
spätere Entwicklung zum Naher-
holungsgebiet sei angedacht. 
Unter dem Motto „Wecke den 
Gestalter in Dir“ ermuntert die 
Stadtverwaltung die Bürger 
zur Beteiligung am Projekt. Bis 
zum 14.  Juli können Wünsche 
und Vorschläge für die Gestal-
tung des Fördergebiets „Dresden 
Südost" eingereicht werden. Die 
Ergebnisse der Befragung flie-
ßen in den Planungsprozess ein 
und werden den Stadträten und 
Stadtbezirksbeiräten vorgestellt
 (C. Pohl)

Der Fragebogen kann u. a. online 
unter buergerbeteiligung.sachsen.de 

ausgefüllt werden.

570.000 Euro für mehr Grün

BürGErmEistErin Eva JähniGEn zeigt auf der Karte, wo sich der neue 
Grünzug befindet. Kultusminister Christian Piwarz hatte den Bescheid 
über die Fördermittel mitgebracht.  Fotos: Pohl

DEr iDyllischE lEuBEnEr Kiessee lockt im Sommer Sonnenhungrige und Wassersportler an.

Am diesjährigen Buchsommer 
in Sachsen beteiligen sich alle 
Filialen der Dresdner Bibliothe-
ken. Die Aktion ist Teil der Le-
seförderung. Bis zum 18.  Au-
gust können Elf- bis 16-Jährige 
mindestens drei Bücher aus ei-
nem extra dafür geschaffenen 
Bestand lesen. Der Inhalt wird 
im Anschluss kurz besprochen 

lesung mit musik
Im Rahmen der Freitagsrei-
he zur Sanierung des Lingner-
schlosses wird am 16.  August, 
ab 19.30  Uhr, das Buch „Wozu 
ich geboren wurde“ vorgestellt. 
Die titelgebende Frage haben 
44 Autoren aus Deutschland, der 
Schweiz und Österreich in ei-
nem gleichnamigen Buch beant-
wortet, welches im vergangenen 
Jahr erstmals in Dresden prä-
sentiert wurde. Fernsehmodera-
torin Katrin Huß und drei wei-
tere Autoren werden am 16. Au-
gust im Dresdner Lingnerschloss 
über ihre Lebenswege und ihre 

Mission erzählen. Herausgeber 
Michael Hillmann, langjähriger 
Fußballmanager und Publizist, 
fand sein privates Glück auf sei-
nem Lieblingsdampfer in Dres-
den und hilft heute Menschen 
in persönlichen und beruflichen 
Fragen „Wieder auf Kurs“ zu 
kommen.
Mit ihrer Lesung mit Musik un-
terstützen die Autoren die Be-
mühungen des Fördervereins zur 
Erhaltung des historischen Ling-
nerschlosses. Die Eintrittsgelder 
kommen diesem satzungsgemä-
ßen Vereinszweck zugute. (StZ)

Buchsommer
und abgefragt und als „erfolg-
reiche Lektüre“ im Leselogbuch 
vermerkt. Bei drei gelesenen Bü-
chern erhält der Teilnehmer auf 
der großen Abschlussparty am 
7. September in der Zentralbibli-
othek im Kulturpalast ein Zerti-
fikat. Die Anmeldung und Teil-
nahme am Buchsommer ist kos-
tenlos.  (ct)

Erfrischung im sommer

Der 26.  Juni 2019 wird als 
ein Tag der Superlative in die 
(Wetter)-Geschichte eingehen  – 
auch für die Dresdner Bäder. 
Den Grund dafür nennt Lars 
Kühl von der Dresdner Bäder 
GmbH: „Bei über 36 Grad Celsi-
us fanden außergewöhnlich vie-
le eine Abkühlung in den Freibä-
dern der Stadt. Insgesamt zähl-
ten wir 20.001  Besucher.“ Der 
Rekord wurde kurz darauf über-
boten. Am 30. Juni kamen sogar 
21.783 Badegäste. Dabei sind die-
ses Jahr gar nicht alle Bäder ge-
öffnet. Das Freibad Prohlis ist 
wegen Umbauarbeiten zurzeit 
geschlossen, an den Badestel-
len in Weixdorf sowie Weißig 

wird kein Eintritt kassiert (und 
demzufolge nicht gezählt). Das 
Strandbad Wos tra blieb wegen 
einer Lieferung von neuem Sand 
am 26. Juni geschlossen.
Die meisten Gäste gingen am 
26.  Juni ins Naturbad Mockritz: 
5.053. Spitzenreiter am 30.  Juni 
war das Stauseebad Cossebau-
de mit 5.279 Besuchern. Ein All-
zeitrekord in der Geschichte der 
Dresdner Bäder GmbH! Wer den 
Sommer über regelmäßig zei-
tig baden möchte, kann bis Ende 
August von Montag bis Freitag 
zwischen 6 und 8 Uhr zum Früh-
schwimmen ins Georg-Arnhold-
Bad gehen.   (StZ)

www.dresdner-baeder.de

Einfach mal aBtauchEn.  Foto: Dresdner Bäder GmbH

Freibadsaison bis 8. September
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Nachschlüsseldiebstahl – 
Wann liegt ein solcher vor?

Hausratversicherungen sehen re-
gelmäßig Versicherungsschutz 
bei Vorliegen eines Einbruch-
diebstahls vor; ein einfacher 
Diebstahl löst regelmäßig keinen 
Versicherungsfall aus. 
Ein Einbruchdiebstahl liegt 
vor, wenn der Dieb einbricht, 
einsteigt oder mittels falscher 
Schlüssel bzw. anderer nicht zum 
ordnungsgemäßen Ö� nen be-
stimmter Werkzeuge eindringt 
(sog. Nachschlüsseldiebstahl).
Beim sog. Nachschlüsseldieb-
stahl kommen  – weil ansonsten 
ein Versicherungsfall nicht nach-
zuweisen wäre – Beweiserleichte-
rungen zum Tragen. Es ist ausrei-
chend, dass aus den Umständen 
mit hinreichender Wahrschein-
lichkeit auf die Verwendung ei-
nes Nachschlüssels zu schließen 
ist (BGH, Beschl. v. 07.02.1990 – 
IV ZR 151/89 –). Der Schluss der 
Verwendung eines Nachschlüs-
sels ist bspw. zu ziehen, wenn 
Beweisanzeichen die Verwen-
dung der vorhandenen Original- 
oder richtigen Schlüssel unwahr-
scheinlich machen (BGH, Urt. v. 
09.01.1991 – IV ZR 15/90 –).

Im Versicherungsfall ist daher 
quali� ziert zu den Schlüssel-
verhältnissen Stellung zu neh-
men. Um den Anforderungen 
der Rechtsprechung zu genügen, 
emp� ehlt sich ggfs. anwaltliche 
Beratung.
Im Vorfeld eines (ho� entlich 
ausbleibenden) Versicherungs-
falls ist anzuraten, bei Übernah-
me des Objekts (z. B. Haus, Woh-
nung, Garage, etc.) sowohl An-
zahl der Original-, als auch die 
Tatsache „Anzahl berechtigt er-
stellter Nachschlüssel“ zu doku-
mentieren.

Rechtsanwalt Markus Bombis

H A LT E P U N K T 
STREHLEN 1902 
und 1987. 

Repro/Foto: 
Schreiber

Mit dem umfangreichen Ver-
kehrsbaugeschehen auf Streh-
lens Oskarstraße  – seit dem 
6. Juli rollen die Straßenbahnen 
auf der neuen Trasse  – rück-
te auch der Haltepunkt Dres-
den-Strehlen der S-Bahn in den 
Blickpunkt. Für die Bezeich-
nung Bahnhof fehlt beim Gleis-
körper eine Weiche.
Das ehemalige seit etwa 20 Jah-
ren leerstehende Empfangs-
gebäude  – nun sehr gut sa-
niert  – wurde am 3.  Juli 1902 
einschließlich des Inselbahn-
steigs mit seiner Überdachung 
und der dafür errichteten Zu-
gangstreppe eröffnet. Der Bau 
begann am 16.  August 1901, 
der Beschluss dazu lag bereits 
1888 vor. Die Gebäudearchi-
tektur zeigt freien Umgang mit 
historischen Formen, vorwie-
gend der Renaissance. Der seit-
dem fast unveränderte Klinker-
bau mit Bruchsteinsockel barg 
Folgendes: Wartesäle III. (1920 
Notwohnung) und IV.  Klasse, 
Gepäckverkehr mit -aufbewah-
rung (auch Expressgut) plus 
Aufzug, „Bilettbureaux“, Re-
staurant, Dienstwohnung (zu 
DDR-Zeiten vom Präsidenten 
der Reichsbahndirektion ge-
nutzt), öffentliche Toiletten und 
schließlich einen Erfrischungs-
kiosk in der Empfangshalle. 
Das war eigentlich die Glanz-
zeit der Immobilie, zumal mit 
der Eröffnung auch der vier-
gleisige(!) Betrieb des Strecken-
teils Reick – Dresden Hbf star-
tete. 
Zwar wurde die Eisenbahnstre-
cke Dresden  – Pirna durch das 
damalige Dorf Strehlen (1.  Ja-
nuar 1892 nach Dresden ein-
gemeindet) schon am 1.  Au-
gust 1848 in Terrainhöhe eröff-
net, aber der jetzige Hochdamm 

Seit über 100 Jahren: Haltepunkt Strehlen

wurde erst 
1897 errich-
tet. Als mög-
liche Stand-
orte des Hal-
tepunkts be-
fanden sich 
auch die 
Franz-Lisz-
traße (damals Palaisstraße) und 
der in Höhe Karcherallee  im 
Gespräch.
1965 bis 1967 erfolgte der Ge-
bäudeumbau im Erdgeschoss 
für Büros der Brückenmeiste-
rei der Reichsbahn mit gleich-
zeitiger Schließung des Reise-
verkehrs und 1982/83 für den 
Medizinischen Dienst des Ver-
kehrswesens.
Mal nebenbei: Als man die 
„Höherlegung“ der Gleise been-
dete, zahlte die „Königliche Ge-
neraldirektion der Sächsischen 
Staatseisenbahn“ für abgetrete-
nes Land ab 28.  Oktober 1897 
die Besitzerinnen mit folgen-
dem Hinweis aus: „Ehefrauen, 
die Zahlungen erhalten, wollen 

in Begleitung ihrer Ehemänner 
erscheinen.“
Und mit der Brückenhöhe über 
der Oskarstraße hatten nun die 
Guts- und Fuhrbesitzer ihre 
Schwierigkeit. 1899 schrieben 
sie an den Rat der Stadt: „Seit 
Verlegung des Grunaer Weges 
infolge der Höherlegung der 
Staatsbahn ist die Durchfahrt 
unter der aufgestellten eisernen 
Brücke so niedrig, daß wir zur 
Erntezeit nur mit halbgelade-
nen Wagen durchfahren kön-
nen.“ Überhaupt war die öf-
fentliche Meinung betreffs der 
kurzen Entfernung zum Haupt-
bahnhof und zur „Chinesischen 
Mauer“ des Dammes recht ver-
halten... (Karl Schreiber)

Die folgenden Begriff e haben sich ver-
steckt. Sie können vorwärts oder rück-
wärts, senkrecht oder waagerecht oder 
auch diagonal zu lesen sein.

ALAIN – ARENA – BARDOT – BOND – 
BRIGITTE – CARDINALE – CLAUDIA – 
DELON – FONDA – GINA – HALMA – 

JAMES – JANE – LIST – LOREN – 
MOOR – MOOS – MYLENE – NATALI – 
OBST – ORDEN – PODEST – REISE – 

SOPHIA

Die Lösung ergibt sich aus den nicht 
verwendeten Feldern in der richtigen 
Reihenfolge. Schicken Sie die richtige 
Lösung bis zum 31.07.2019 mit Anga-
be Ihrer Telefonnummer und Adresse 
unter dem Stichwort: „Kinorätsel“ an 
 stadtteilzeitungen@saxonia- verlag.
de. Persönliche Daten werden nur 
im Zusammenhang mit dem Gewinn-
spiel verwendet. Als Gewinn wird das 
Buch „Der Moderne Blick“ verlost. Der 
Rechtsweg ist ausgeschlossen. Viel 
Glück!

M Y L E N E N A J
F H A L M A K L B
A I H P O S N A R
I R S S O R R I I
D F E O R D E N G
U O M N O E E N I
A N A T A L I S T
L D J D N O B S T
C A R D I N A L E

Für Rätselfreunde

Hausgeräte, Reparatur & FachgeschäftHausgeräte, Reparatur & Fachgeschäft

  Rabatt bei Vorlage  
des Gutscheins und ab einem 

Reparaturwert von 50 €, 
ausgenommen  

Überprüfungspauschalen.

Wir reparieren Ihre Wasch-, Kühl-, Elektro- & Gasgeräte
Waschmaschine

Siemens  
 WM14U840EU WM14U840EU

Abholpreis:

1229,–
Hausgeräte Dresden GmbH

WIr GEWährEn rAbAtt 
AUf EhrEnAMtSKArtE!

bEI UnS

Wer reinigt unsere 
Büros? Gute Aufträge 
an kleinere, zuverl. 
Reinigungsfirma in DD 
abzugeben.
	0351-48 653 85  
 Reynle GmbH

Wir kaufen Wohnmobile + 
Wohnwagen

Tel.: 03944-36160
www.wm-aw.de (Fa.)

Stadtteilfest

Strehlen/Reick. Am 6. und 
7.  September wird an der 
128.  Oberschule im Rudolf-
Bergander-Ring 3 das diesjähri-
ge Stadtteilfest von Strehlen und 
Reick durchgeführt. Damit wird 
erstmals an zwei Tagen gefeiert. 
Für die beiden Tage wurden un-
terschiedliche Schwerpunkte ge-
wählt. Der Stadtbezirksbeirat 
Prohlis fördert das Fest mit rund 
7.000 Euro.  (G. Z.)

iDL
Pro�tieren Sie von unserer Erfahrung

Interessengemeinschaft der Lohnsteuerzahler e.V. – Lohnsteuerhilfeverein

Steuerberatung für Arbeitnehmer, 
Rentner und Immobilienbesitzer.

Februar bis April
Mo - Fr  8 - 18 Uhr
Sa        8 - 13 Uhr

Mai bis Januar 
Mo - Mi  8 - 16 Uhr
Do         8 - 18 Uhr      
Fr          8 - 14 Uhr

Öffnungszeiten

Termine unter: 03 51-84 38 72 56 
Beratungsstelle Dresden
Großenhainer Straße 113-115
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Für das letzte Geleit

Bautzner Straße 67
01099 Dresden

Telefon 8 01 19 81

Fachgeprüfte Bestatter im Dresdner Familienunternehmen, Inh. Henry Teuchert, Brigitte Teuchert

teuchert-dresden@t-online.de 
www.bestattung-teuchert.de

Wer einen Fluss überquert,
muss die eine Seite verlassen.
   Mahatma Gandhi

Tag & Nacht für Sie erreichbar: 0351 / 42 999 42  
Gompitzer Str. 29  l  Spitzwegstr. 66a  l  Großenhainer Str. 163  
Herzberger Str. 8  l  Pfotenhauerstr. 68 l  Königsbrücker Landstr. 54 
Breitscheidstr. 55  l  www.antea-dresden.de  Dem Leben einen würDigen AbschieD geben

ein Dresdner Familienunternehmen

TorsTen gAumerT

besTATTungen
Tag und Nacht dienstbereit
Saarstr. 1 01189 Dresden 
Tel. (03 51) 4 24 75 90
Herzberger Str. 30 Eing. Prohliser Allee 01239 Dresden
Tel. (03 51) 4 04 37 82
Keglerstr. 4 01309 Dresden
Tel. (03 51) 3 12 93 00 Fax (03 51) 3 12 93 01 

Bestattungsdienst

Löbtauer Str. 70 • 01159 Dresden
www.bestattungen-dresden.de

0351 - 4393600
(Tag & Nacht)

N A T U R R U H E Friedewald GmbH
Bestattungswald Coswig

            www.naturruhe-friedewald.de

Kundenbüro:
Mittlere Bergstraße 85
01445 Radebeul
(Termine nach Vereinbarung)

Telefon:  0351-32350529

              

kontakt@naturruhe-friedewald.de
Mobil:    

„Wir beraten Sie gerne über die Möglichkeiten der letzten Ruhe im Friedewald.“

 0172-8833166

Parkplatz Bestattungswald: 
(gegenüber) Kreyernweg 91
01445 Radebeul 

Das vorbildliche Engagement 
für Nachbarn wird auch dieses 
Jahr wieder ausgezeichnet. Bis 
zum 29.  Juli können sich Nach-
barschaftsvereine, Stadtteilzen-
tren, gemeinnützige Organisati-
onen, Sozialunternehmen sowie 
engagierte Gruppen und lose Zu-
sammenschlüsse von engagier-
ten Nachbarn für den Deutschen 
Nachbarschaftspreis bewerben. 
Der Preis versteht sich als bun-
desweite Auszeichnung für alle, 
die sich als Nachbar für Nach-
barn einsetzen und das „Wir“ 
innovativ gestalten. Der Preis 
ist mit über 50.000 Euro dotiert. 
Die Preisverleihung findet am 
24. Oktober in Berlin statt. 
Dieses Jahr wird der Deutsche 
Nachbarschaftspreis erstmals in 
Kooperation mit dem Preis Sozi-
ale Stadt verliehen.  (LA) 

Weitere Infos unter 
www.nachbarschaftspreis.de 

Für nachbarn

Vom 14.  Juni bis 3.  Juli sammel-
te der Künstler Ezé Wendtoin aus 
Burkina Faso, der seit 2015 in Dres-
den lebt, an der TU Dresden Ger-
manistik studierte und 2018 den 
Förderpreis der Landeshauptstadt 
Dresden erhielt, gemeinsam mit 
der Banda Internationale und dem 
Dresdner Verein Atticus e. V. Spen-
den für eine neue Schule in Burki-
na Faso. Der burkinische Verein 
A.P.E.C.A. (Verein für die Förde-
rung der Erziehung der Kunst und 
des Kunsthandwerkes) möchte ein 
Schul-, Kunst- und Ausbildungs-
zentrum mit unabhängiger Was-
serversorgung und Solarenergie 
errichten. 14.115  Euro kamen im 
genannten Zeitraum zusammen. 
Oberbürgermeister Dirk Hilbert 
hat die Aktion zudem großzügig 
unterstützt und die Spendensum-
me erhöht. Insgesamt werden rund 
24.000 Euro an das Schulprojekt in 
Burkina Faso gehen.  (PZ)

spendenaktion

Über 800 Datensätze der Lan-
deshauptstadt Dresden können 
ab sofort von jedem frei genutzt 
werden. Die Stadtverwaltung 
richtete dazu ein Datenportal 
unter opendata.dresden.de ein. 
Startups können beispielsweise 
mit den nun öffentlich zugäng-
lichen Koordinaten der Spiel-
plätze Apps für Familien pro-
grammieren. Bauingenieuren 
und Planern erleichtern Daten 
zu Lage und Verlauf aller Flüsse 
in Dresden die Arbeit. Mit dem 
Datenportal setzt die Verwal-
tung einen Beschluss des Stadt-
rates vom 3. September 2015 um, 
der die Bereitstellung von städ-
tischen Daten für interessierte 
Bürger sowie für Unternehmen 
und Startups vorsieht. 
Die Datensätze können bei Ein-
haltung der vorgegebenen Li-
zenzbedingungen grundsätzlich 
kostenlos genutzt werden.  (LA)

Open Data

Die Städtischen Bibliotheken 
Dresden suchen für das Schul-
jahr  2019/20 ehrenamtliche Le-
sepaten für das Leseförderpro-
gramm „Lesestark!“. Gelesen 
wird einmal im Monat, werktags 
und stets am Vormittag für Vor-
schulgruppen oder 1.  Klassen. 
Sie werden regelmäßig geschult 
und haben die Möglichkeit, sich 
mit anderen ehrenamtlich Enga-
gierten auszutauschen. Das in-
zwischen über die Landesgren-
zen bekannte Programm feierte 
im vergangenen Jahr seinen 10. 
Geburtstag.  (PZ)

Weitere Infos zu „Lesestark!“ 
Tel. 8648140 

E-Mail: kulturelle.bildung@ 
bibo-dresden.de

lesepaten gesucht

2019 findet die Veranstaltung 
„Schwimmen für Demokratie 
und Toleranz  – Ich bin dabei!“ 
zum neunten Mal statt, dies-
mal in Freital. Am 24.  August 
wird die Nachbarstadt Dresdens 
von 10 bis 16  Uhr Gastgeberin 
dieser großen Schwimmveran-
staltung sein. In enger Zusam-
menarbeit zwischen dem säch-
sischen Innenministerium, dem 
Landesschwimmverband, dem 
Hainsberger Sportverein als Aus-
richterverein, dem Freizeitzen-
trum „Hains“ als Austragungs-
ort und der Stadt Freital laufen 
die Vorbereitungen auf Hochtou-
ren. Im Vordergrund steht das 
schwimmsportliche Erlebnis mit 
Rahmenprogramm für die ganze 
Familie. Im Ergebnis geht es da-
bei nicht so sehr um Zeiten, son-
dern darum, dass möglichst vie-
le Sportler möglichst viele Meter 
schwimmen.  (LA)

Dabei im „Hains“

ihre zeitung im internet

www.dresdner- 
stadtteilzeitungen.de


